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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Turin, 10. März. In Senat fand die Discuffion über 
die Anleihe ſtatt. Der Finanzminiſter antwortete bezüglich 
der auswärtigen Politik, das Cabinet weiſe die Anklage zu⸗ 
rück, eine Politik der Enthaltung (politique ahstention) 
zu treiben. 5 

Das Miniſterium wollte die römiſche Frage auf ihre 
Principien zurückführen, auf das Programm Cavours, auf 
das Votum des Parlaments; es hat ſtets erklärt, bereit zu ſein, 
auf der Baſis der Nichtintervention zu verhandeln. (Lebhaf⸗ 
ter Beifall.) Das Geſetz wurde mit 116 gegen 5 Stimmen 
angenommen. 

Darmſtadt, 10. März. Auf Antrag des Abgeordneten Thu⸗ 
dichum ſprach die zweite Kammer mit überwiegender Majorität dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ihre Anerkennung aus. 

Bern, 10. März. Der Bundesrath hat den Dappenthal⸗Vertrag 
mit Frankreich den wiener Congreßmächten mitgetheilt. 

Krakau, 9. März. Geſtern Nachmittag haben ocht Inſurgenten aus dem 
ruſſiſchen Zollamte Baran die vorhandene Baarſchaft und zwei Säbel weg⸗ 
genommen und ſich ſodann entfernt. Vom Kriegsſchauplatz wird keine Ver⸗ 


änderung gemeldet. \ 1 f 
Turin, 9. März. „Diritto“ dementirt die Nachricht, daß Menotti Ga: 
ribaldi in Bern angekommen; derſelbe habe Caprera nicht verlaſſen. Die 
griechiſche Geſandtſchaft wurde aufgelaſſen. 5 h 
Konftantinopel, 8. März. Der Sultan hat die montenegriniſchen Ab⸗ 
geſandten ſehr gnädig empfangen. Die Erfüllung ihrer Bitte wurde ihnen 


durch ein Schreiben des Großveziers bekannt gemacht. 


n Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Preufen. 
10. Sitzung des Herrenhauſes. (9. März.) 
Präſident Graf Eberhard zu Stolberg: Wernigerode eröffnet die 
Sitzung nach 11% Uhr. Das Haus iſt ſehr leer. — Am Miniſtertiſch: 
Graf zur Lippe, Hr. v. Mühler, Geh. Juſtiz⸗Ratb Sydow. Mehrere 
Entſchuldigungsgeſuche werden verleſen (darunter v. Kleiſt⸗Retzow, v. Zander). 

Vor Eintritt in die Tagesordnung überreicht der Cultusminiſter in 
ſeinem und des Miniſters der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Namen 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Zuſatzes 213 § 13 des 
oſtpreußiſchen Provinzialrechts, welcher von der „kleinen Kalende“ (eine Na⸗ 
turalienabgabe an die Geiſtlichen) handelt. Der Miniſter bemerkt, daß das 
Bedürfniß der Aufhebung derſelben ſich bereits ſeit Decennien füblbar ges 
macht und der Provinzial⸗Landtag den vorgelegten Entwurf gebilligt habe. 
Derſelbe geht an eine beſondere Commiſſton von 15 Mitgliedern. 

Auf der Tagesordnung fteht zunächſt der Bericht der Juſtizcommiſſion 
über den Geſetzentwurf zur Verbesserung des „Kontrakten⸗ und Hypotheken⸗ 
weſens“ im Bezirke des Juſtizſenats Ehrenbreitenſtein. Dieſe Angelegen⸗ 
beit war bekanntlich wegen Unvollſtändigkeit des vorigen Berichts an die 
Commiſſion zurückgewieſen. Dieſelbe hat jetzt zum zweitenmal berichtet und 
wiederholt die Annahme des Entwurfs mit einigen Abänderungen, mit 
denen auch die Regierung ſich einverſtanden erklärt. (Wir haben darüber 
bereits berichtet.) ) 

Der Berichterſtatter Hr. v. Daniels iſt wegen eines Unfalles nicht im 
Stande zu erſcheinen. An feiner Stelle übernimmt der Vorſitzende der 
Commiſſion, Staatsminiſter a. D. Uhden, das Referat. Außer ihm er: 


greift zur Generaldiskuſſion nur Hr. v. Senfft⸗Pilſach das Wort, 


um der Commiſſion und der Regierung für die Bereitwilligkeit zu danken, 
mit welcher beide in die nachmalige Berathung des Entwurfs eingetreten 
und einige Bemerkungen über die Anerkennung zu machen, der ſich der Ent⸗ 
wurf am Rhein zu erfreuen und die fi in wiederholten Zuschriften ausge 
ſprochen habe. Nach einigen empfehlenden Worten des Regierungscom: 
miſſfars wird der Geſetzentwurf den Vorſchlägen der Commiſſion gemäß 
faſt ohne Diskuſſion im Einzelnen a” im Ganzen mit ſehr überwiegender 
Majorität angenommen. Nur Graf Aittberg ergreift wiederholt, nament⸗ 
lich zu 88 5 und 10 das Wort, um auf die Wichtigkeit der darin vertrete⸗ 
nen Prinzipien (Publicität und Legalität) aufmerkſam zu machen und der 
Regie rungscommiſſar bemerkt zu der neuen Abänderung des $ 19 
(unveränderte Beibehaltung der Voluntärgerichte), daß dieſelbe durch die 
ſonſtige Aenderung des Entwurfs geboten ſei. 

Es folgt der Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über den Geſetzentwurſ 
wegen Einführung der Concursordnung vom 8. Mai und des Anfech⸗ 
tungsgeſetzes vom 9. Mai 1855 in dem Bezirk Ehrenbreitſtein. Auch 
bier übernimmt Herr Uhden an Stelle des Herrn v. Daniels die Bericht: 
erſtattung. Nach kurzer Befürwortung durch ihn und Graf Rittberg wird 
auch dieſer Gejegentwurf in der wenig veränderten Faſſung der Commiſſion 
ohne Discuffion im Einzelnen und Ganzen angenommen. 

Es folgt der erſte Bericht der Petitions⸗Commiſſion, die fait überall den 
Uebergang zur Tagesordnung (nur in zwei Fällen Ueberweisung an die Re 

ierung zur Erwägung) beantragt hat. Dieſen Anträgen ſchließt ſich das 
Daus ohne Discuſſion an. Nur zu derjenigen Petition (des Bauers Gießlet) 
welche die Herbeiführung der Einigung zwiſchen Preußen, Oeſterreich und 
den deulſchen Fürſten bezweckt, nimmt Graf Rittberg das Wort, um die 
offnung 1 W auch ohne beſondere Anregung 
eitens des Hauſes dieſes Ziel erſtreben werde. 8 2 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, „geſchäftliche Mittheilungen“, 
kommt nicht zur Verhandlung, da der Referent verhindert iſt. i 

Schluß der Sitzung 1%, Uhr, Nächſte Sitzung unbeſtimmt, vermuthlich 
in der nächſten Woche. 


Berlin, 10. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Kreisgerichtsrath Auguſt Ferdinand 
Müller zu Angermünde und dem Landrentmeiſter Blieſener zu 
Erfurt den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Rittergutsbeſitzer Ferdinand Ludwig von Rouſſelle zu Inſterburg 
den koͤniglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Förfler Carl 
Franz Goetz zu Peiskerwitz, im Kreiſe Neumarkt, und dem Polizeidie⸗ 
ner Johann Petzel zu Herbern, im Kreiſe Lüdingshauſen, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; ferner dem expedirenden Sekretär Wilberg bei der 
Miniſterial⸗Militär⸗ und Bau⸗Commiſſton zu Berlin den Charakter 
als Kanzleirath zu verleihen; und der von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Vierſen getroffenen Wahl gemäß, den Kaufmann M. J. 
Lüps als erſten, den bisherigen zweiten Beigeordneten C. Hamm 
wiederum als zweiten, den Eigenthümer Joſ. Dückers als dritten 
und den ſeitherigen vierten Beigeordneten, Ackerer Mathias Hein: 
richs, wiederum als vierten Beigeorbnetenfder Stadt Vierſen auf ſechs 
Jahre zu beſtätigen. 
Berlin, 10. März. (Se. Majeſtät der König] nahmen um 
11 Uhr die militäriſchen Meldungen im Beiſein des kommandirenden 
Generals des Garde⸗Corps, Prinzen von Württemberg, und des Kom⸗ 
mandanten, General⸗Lieutenants von Alvensleben, entgegen. Vortrag 
hielten im Laufe des Vormittags der Polizei-Präſident, der General: 
Lieutenant und General⸗Adjutant Freiherr von Manteuffel, der General: 
Feldmarſchall Freiherr von Wrangel und der Präſident des Staats⸗ 
miniſteriums, v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen. Um 2 Uhr begaben ſich 
2 Königs Majeſtät, begleitet von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
echt, nach dem Mauſoleum in Charlottenburg. 0 
„0. n, 10. 5 i igkeit des Abgeordneten: 
5 auſes] ie des a ek bon argelnaßigen Gele ung der 
Mala eingetreten, Im Vordergrunde derſelben ſteht die Berathung der 
itärnovelle. Obgleich die beiden großen Fractionen einen Beſchluß in 
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dieſer Beziehung noch nicht gefaßt haben, darf man doch ſchon jetzt als un⸗ 
zweifelhaft annehmen, daß ſie ſich nicht auf eine einfache Verwerfung der 
Regierungsvorlage beſchränken, ſondern das Geſetz von 1814 im Sinne und 
in der Richtung des bekannten liberalen Programms amendiren werden. 
Damit wird vorausſichtlich einige Zeit in der Militärcommiſſion vergehen, 
und es iſt kaum anzunehmen, daß die Berathung im Plenum noch vor 
Oſtern erfolgen kann. Dann erſt wird die Budgekcommiſſion in die befinis 
tive Berathung des noch rückständigen Militäretats eintreten können. Die 
Berathung des Budgets für 1864 würde ſich zuletzt anſchließen. Bei 1 — 
Sachverhalt ſind die Gerüchte über einen frühzeitigen Schluß der Seſſion 
völlig unbegreiflich, falls man dabei nicht an einen Schluß denkt, der aus 
Gründen des Syſtems beliebt würde. Die letztere Eventualität iſt natür⸗ 
lich unberechenbar und kann heute eben ſo gut erfolgen wie in 4 Wochen. 

Der weitere Fortgang der diplomatiſchen Campagne wegen 
der polniſchen Frage] kann begreiflicher Weiſe, wie auf die Stellung 
Preußens überhaupt, ſo auch auf die a aha Seſſion von großem 
Einfluß ſein. Sobald es den Bemühungen der Weſtmächte gelingen ſollte, 
weiteres und authentiſches Material zur Kenntniß der preußiſch⸗ruſſiſchen 
Verabredungen an's Licht zu fördern, ſo gewinnt das Haus der Abgeordne⸗ 
ten einen neuen Anlaß, dieſe ganze Frage einer öffentlichen Discuſſion zu 
unterziehen; durch die Debatte von neulich hat es einen ſo bedeutenden Sieg 
über ſeine Gegner in und außer dem Miniſterium errungen, daß es nun⸗ 
mehr doppelt verpflichtet iſt, die e des Landes durch Rede und Be⸗ 
ſchluß zu wahten. Der augenblickliche Erfolg kann dabei ſo wenig beſtim⸗ 
mend ſein, wie er es neulich geweſen iſt: die zäheſte Ausdauer in ſietig er⸗ 
neutem Kampf hat das Abgeordnetenhaus — und das Land mit ihm — 
5 die erſte politiſche Pflicht in der jetzigen Bedrängniß des Vaterlandes 
erkannt. 


[Die Unterrichts⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten! 
bat heute den Bericht über eine Anzahl das Unterrichtsgeſetz betreffender 
Petitionen feſtgeſtellt. Aus Anlaß dieſer Petitionen ſind die im vorigen 
Jahre von der Commiſſion beantragten, im Haufe nicht mehr zur Berathung 
gekommenen Grundſätze über den Hauptinhalt des zu erlaſſenden Unterrichts⸗ 
Geſetzes wiederum aufgeſtellt. In der Schlußreſolution iſt dem Mißtrauen 
gegen das jetzige Miniſterium gerade in dieſer Frage Ausdruck gegeben. 
Referent iſt Abg. Krauſe (Magdeburg). 

[Die verſtärkte Gemeinde⸗Commiſſion des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten] hat heute die Berathung des von dem Abg. Lette u. Gen. 
eingehrachten Entwurfs einer Kreisordnung begonnen und die General⸗Dis⸗ 
kuſſion beendet. Seitens der Regierung iſt der Wunſch ausgeſprochen, man 
möge lieber ihre Initiative abwarten; ſie werde den Provinzial⸗Landtagen 
einen Entwurf zur Begutachtung vorlegen. Gegen dies Verfahren iſt, als 
ein verfaſſungswidriges, lebhafter Einſpruch erhoben. — Für die übermorgen 
beginnende Special⸗Diskuſſion liegen zahlreiche Amendements des Referenten 
Abg. Schneider (Wanzleben) vor. 

Potsdam, 8. März. [Mißtrauensvotum.] Die hieſigen 
Feudalen bereiten eine Adreſſe an das Abgeordnetenhaus vor, um letz⸗ 
terem ihr Mißfallen über die Polendebatte kundzugeben. Die Unter⸗ 
zeichnung iſt aber nicht in Fluß zu bringen. 

Poſen, 10. März. [Gefangene.] Geſtern ſah man gegen 
Abend von der Hauptwache aus eine größere Patrouille in der Stärke 
don ungefähr 30 Mann, geführt von einem Offizier und zwei Unter: 
offizieren, in beſchleunigtem Schritt der Walliſchei zueilen, fo daß allge: 
mein ein größerer Krawall in jenem Stadttheile vermuthet wurde. 
Erſt am Warſchauer⸗Thor ſah die Menſchenmenge, welche ſich dem Zuge 
angeſchloſſen hatte, die Unrichtigkeit dieſer Vermuthung ein, denn dort 
waren bereits eine Abtheilung von dem in Wreſchen ſtehenden Fü⸗ 
ſilier⸗Bataillon des 6. Inf.⸗Regts. und ein Piquet Huſaren eingetroffen, 
in deren Mitte ſich 15 gefangene Inſurgenten, darunter einige Oeko⸗ 
nomen und auch Prieſter, je 2 und 2 an einander gebunden, ſowie 
auch ein Wagen mit einem Kranken befanden; dieſelben waren von 
der obigen Bedeckungsmannſchaft von der Grenze aus hierher trans⸗ 
portirt worden und hatten eigentlich in dem Städtchen Koſtrzyn 
übernachten ſollen. Da jedoch dort bereits am Tage einige Zuſam⸗ 
menſtoͤße der Truppen mit der dortigen Bevölkerung ftattgefunden hatten, 
wobei einem der Soldaten fein Bayonnet abhanden gekommen war, 
und man deshalb befürchtete, daß die Ortsbewohner in der Nacht einen 
Verſuch zur Befreiung der Gefangenen machen würden, ſo wurde der 
Marſch geſtern noch bis hieher fortgeſetzt, nachdem das Eintreffen des 
Transportes durch zwei vorausgeſendete Huſaren Nachmittags dem hie⸗ 
ſigen General⸗Comwando gemeldet worden war. Am Warſchauer⸗ 
Thor wurden die Bedeckungsmannſchaften von der obigen Patrouille 
abgelöſt und begaben ſich in die Stadt vor das Commandantur⸗Ge⸗ 
bäude, während die Gefangenen hinten herum an der Feſtung ent⸗ 
lang über die Wallſtraße nach dem Kernwerke hin transportirt wur⸗ 
den. Das ungewöhnliche Erſcheinen des wreſchener Detachements 
zu fo ſpäter Stunde lockte auch hier am Wilhelmsplatze eine 
Menge Neugieriger herbei, ſo daß die Schildwache vor der Com⸗ 
mandantur mehrfach ein Zurückweichen der Menge gebot, welchem 
Befehl auch Folge geleiſtet wurde. Nur Einer der Umſtehenden, 
der Buchdrucker⸗Gehilfe Wilhelm Groß von hier, ſehr ſchwerhöͤrig, 
kam der wiederholten Aufforderung nicht nach, fo daß der Poflen 
denſelben beim Rockkragen faßte und als Arreſtanten in das Schil⸗ 
derhaus bringen wollte, welchem Vorhaben ſich der Gepackte jedoch 
widerſetzte, und deshalb von dem Soldaten mit einem Kolbenſtoße 
hineingedrängt wurde. Auf ſeinen wiederholten Verſuch, ſich aus der 
engen Haft zu befreien, verſetzte ihm der Soldat zwei Bayonnetſtiche, 
wovon der eine nach ärztlichem Gutachten die Lunge verletzt haben 
ſoll. Kurze Zeit darauf erſchien eine ſechs Mann ſtarke Patrouille, 
welche den Verwundeten nach der Hauptwache brachte, wo er durch 
einen herbeigerufenen Polizei-Commiſſar recognoscirt und darauf ent: 
laſſen wurde. 

Ueber den Vorfall in Koſtrzyn geht uns die Mittheilung zu, 
daß daſelbſt in Folge einiger von Seiten der Bevölkerung mit den 
Gefangenen gewechſelten Begrüßungen die Soldaten auf Letztere ſchimpf⸗ 
ten und dadurch Reibungen herbeiführten, welche mit der nicht uner⸗ 
heblichen Verwundung einiger Umſtehenden endeten. 

— Da in den letzten Tagen einige kleine Gefechte zwiſchen Infan⸗ 
terie und Artillerie der hieſigen Garnifon ſtattgefunden, iſt geſtern ein 
Armeecorpsbefehl publicitt worden, der den Soldaten jede Händel ver: 
bietet und den Mannſchaften ein gutes Betragen empfiehlt. Im Nicht⸗ 
beachtungsfalle wird angedroht, daß die Soldaten auf 14 Tage in den 
Kaſernen Abends conſignirt bleiben. 

In dem vor einigen Tagen bei Powiedz zwiſchen ruſſiſchen Truppen 
und den Inſurgenten ſtattgebabten Gefechte hat auch der bei dem hie⸗ 
figen Appellationsgerichte beſchäftigt geweſene Referendarius von 
Trompezynski, welcher eben im Begriffe ſtand, das dritte juriſtiſche 
Examen abzulegen, ſein Leben eingebüßt. Derſelbe, der Sohn eines 
Rechtsanwalts aus der Provinz, war erſt kurz vorher bei den Inſur⸗ 
gentenſchaaren mit ſeinem Bruder zuſammen eingetroffen und wurde 
in dem gedachten Gefechte durch eine Kanonenkugel derartig an beiden 
Beinen verwundet, daß er nicht im Stande war, ſich fortzubewegen. 
Seinen Bruder, der anfänglich verſuchte, ihn mit ſich fortzuſchleppen, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 11. März 1863. 


bat er, da dieſer Verſuch keinen Erfolg hatte, ihn im Stiche zu laſſen 
und ſich ſelbſt zu retten, und machte hierauf, um nicht den verfolgen⸗ 
den Ruſſen in die Hände zu fallen, ſeinem Leben dadurch ein Ende, 
daß er ſich mit einem Revolver durch den Kopf ſchoß. (Oſtd. Z.) 

‚ Münfter, 7. März. [Preßprozeß.] Vor den Schranken der Ge⸗ 
u e DEREN Kteisgerichts ſtand heute der verantwortliche Re⸗ 
dacteur des „Weſtfäliſchen Merkur“ Ferdinand Coppenrath. Den Gegen⸗ 
ſtand der Anklage dildete ein am 15. Januar d. J. erſchienener Einleitungs⸗ 
Artikel zur Thronrede, in welchem die in der letzteren angekündigten Regie 
rungsvorlagen, insbeſondere die hinſichtlich der Unterſtützung der Kämpfer 
aus den Freiheitskriegen, in einer das königl. Staats⸗Miniſterium beleidi⸗ 
genden Weiſe beſprochen wurden. Der Gerichtshof nahm den Thatbeſtand 
des § 102 des Strafgeſetzbuchs als feſtgeſtellt an und verurtheilte den Re⸗ 
dacteur, welcher den Verfaſſer nicht angeben zu können erklärte, auf Grund 
des § 37 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 wegen Preßvergehens zu 
einer Geldbuße von 20 Thlr. Der § 101 des Strafgeſetzbuchs, welcher von 
Erregung von Haß und Verachtung gegen „die Anordnungen der Obrig⸗ 
keit“ handelt, wurde nicht für rechtlich anwendbar erachtet, weil in der Vor⸗ 


legung des Geſetzentwurfs ſeitens der Regierung keine — rechtliche bindende 


„Anordnung der Obrigkeit“ enthalten ſei. 


Deutſchland. 

München, 8. März. [Königin Marie.] Die „A. A. 3.“ 
ſchreibt: Durch verſchiedene Blätter läuft die Angabe, daß die Königin 
Marie von Neapel alsbald nach Oſtern die Reiſe nach Rom antreten 
werde. Ja ein hieſiges Blatt will ſogar wiſſen, Se. Maj. der König 
Max werde die hohe Frau bis nach Marſeille, vielleicht ſogar bis Rom 
ſelbſt begleiten, nach kurzem Aufenthalt dort aber alsbald hiehier zu⸗ 
rückkehren. Erſtere Angabe iſt aber offenbar verfrüht, da noch gar 
nichts über den Termin der Abreiſe feſtgeſetzt ſcheint, und vom zweiten 
Punkt iſt in Kreiſen, die man als wohlunterrichtet anſehen darf, nichts 


bekannt. 

Gotha, 8. März. [Waffenſendung für Polen.] Dieſer 
Tage ward eine Waffenſendung aus England, reſp. Belgien, die nach 
Polen gehen ſollte und nicht deklarirt war, von der hieſigen Zoll⸗ 
Behörde, die davon Kunde erhalten, mit Beſchlag belegt. Sie lagern 
nun bei dem hieſigen Spediteur, und werden einen Tranſitzoll, irre ich 
nicht, 1 Thlr. für das Stück — und es find ihrer 3500 — zu ent⸗ 
richten haben. Wie man vermuthet, haben die Abſender den Weg 
über Thüringen gewählt, um den Transport von da, ſtatt durch Preu⸗ 
ßen, durch Baiern und Oeſterreich nach Polen zu befördern, 

i N (B. A. 3.) 

Kaſſel, 6. März. [Intoleranz.] Bei der geſtrigen Beerdigung des 
Ober⸗Buürgermeiſters Hartwig, die im Hinblick auf die für die Ver⸗ 
faſſung überſtandenen Leiden und Drangſale des Verewigten ganz unwill⸗ 
kürlich zu einer bedeutungsvollen politiſchen Feier wurde, hatte man erwar⸗ 
tet, die iſraelitiſche Geiſtlichkeit mit der christlichen vor dem Leichenwagen 
einhergehen zu ſehen; aber nur die proteſtantiſche und die katholiſche hatten 
den Ehrenplatz eingenommen, den ihnen der Magiſtrat der Stadt ange⸗ 
wieſen. Und doch war die gleiche Einladung auch an die Iſtaeliten ergan⸗ 
gen! Die iſtaelitiſche Geiſtlichkeit hatte es trotzdem vorgezogen, von der für 
die Einladenden und für die Eingeladenen ſo ehrenvollen Theilnahme abzu⸗ 
ſtehen, denn ein Regierungsbeſchluß, den ſie jelöft zuvor erhalten zu müſſen 
geglaubt hatte, war ſolchen Inhalts, daß aus jeder Zeile hervorging, für 
wie bedenklich man ihr Erſcheinen unter den übrigen Geiſtlichen halten 
würde. Ja die Regierung hatte es 11 5 füt nothwendig gehalten, die 
Sache zuvor dem proteſtantiſchen Conſiſtorium zu unterbreiten, und das 
ermangelte nicht, es rundweg für untbunlich zu halten, daß die iſraelitiſche 
Geiſtlichkeit bei der chriſtlichen Leiche mit der chriſtlichen Geiſtlichkeit ihren 
Platz vor dem Trauerwagen einnehme. So geſchehen im Jahre des Heils 
1863! Es wird hier nämlich noch immer ein vor etwa zehn Jahren unter 
dem Regimente der Herren Haſſenpflug und Vilmar ergangeuer Regie⸗ 
rungsbeſchluß für maßgebend gehalten, dem dieſe Entſcheidung völlig ent⸗ 
ſprechen joll. (Fr. J.) 

Hannover, 9. März. [General v. Hedemann.] Der Kö: 
nig hat das Gnadengeſuch des Generals v. Hedemann abgeſchlagen. 
In Folge deſſen iſt dieſen Vormittag in Gegenwart einer Anzahl Of⸗ 
ſiziere die Caſſation des Generals im großen Saale des Militärhoſpi⸗ 
tals vorgenommen worden. Dieſe Nacht wird Herr v. Hedemann 
zum Antritt ſeiner Strafe in das Zuchthaus nach Celle abgeführt. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 10. März. [Oeſterreich. Muſeum für Kunſt und 
Induſtrie.] Die „Wiener Ztg.“ theilt nachſtehendes Handſchreiben 
des Kaiferd an den Erzherzog Rainer mit: 

„Lieber Herr Vetter Erzherzog Rainer. Da es für den Aufſchwung der 
öſterreichiſchen Induſtrie ein dringendes Bedürfniß iſt, den vaterländiſchen 
Induſtriellen die Benützung der Hilfsmittel zu erleichtern, welche die Kunſt 
und Wiſſenſchaft für die Förderung der gewerblichen Thätigkeit, und insbe⸗ 
ſondere für die Hebung des Geſchmackes in ſo reichem Maße bieten, ſo finde 
Ich anzuordnen, daß eine Anſtalt unter der Benennung: „DOeſterr. Mujeum 
für Kunſt und Induſtrie“ eheſtens gegründet werde. In dieſes Muſeum 
ſind geeignete Gegenſtände aus den Sammlungen Meines Hofes, des Arſe⸗ 
nales vor der Belvederelinie, der wiener Univerſität, des bieſigen polytech⸗ 
niſchen Inſtitutes und anderer offentlichen Anſtalten in der Art aufzuneh⸗ 
men, daß dieſe Gegenſtände unter Vorbehalt des Eigenthumsrechtes dem 
Mufeum dargeliehen, und bei ihrer Zurückſtellung nach Bedarf gegen andere 
umgewechſelt werden. Zugleich erwarte Ich mit Zuverſicht von dem bes 
wäbrten Patriotismus der Gemeinden, insbeſondere Meiner Haupt und 
Reſidenzſtadt Wien, des Adels und der übrigen deſitzenden Publikums, daß 
auch deren wiſſenſchaftliche und Kunſtanſtalten und Sammlungen in derſel⸗ 
ben Weiſe dem Muſeum werden nutzbar gemacht werden, wie dieſes von 
Seite jener Meines Hofes der Fall ſein wird. 

„Da jedoch die Gründung dleſes Muſeums bei der zu ihrem vollen Ge⸗ 
deihen erforderlichen Großartigkeit der Schöpfung jedenfalls einige Zeit in 
Anſpruch nehmen wird, das Bedürfniß nach einem ſolchen Inſtitute aber 
vorzugsweiſe auf dem Gebiete der Kunſtinduſtrie zu Tage getreten iſt, fo 
hat die Errichtung der hierauf bezüglichen Abtheilungen des Muſeums un⸗ 
ter Vorbehalt der fpäteren Erweiterung derſelben unverweilt zu Wil 
und geſtatte Ich die vorläufige Unterbringung dieſer Abtheilung des Mu⸗ 
ſeums in dem Ballhauſe Meiner Boe 5 {ee 

Die darin aufzuſtellenden Kunſtwerke find von Meiner Hofbibliothet, von 
dem Depot der Bildergallerie am Belvedere, aus den Vorräthen an Tape⸗ 
ten und Mobilien Meiner Hofburg und Meiner Schlöſſer (Schönbrunn, 
Laxenburg u. a.), von dem Antitentabinete, von der ambraſer Sammlung, 
von Meiner Schatzkammer und von dem Arſenale vor der Belveverelinie 
auf die angegebene Art zu entlehnen, und es iſt die Gemeinde Wien, der 
Adel und das Publikum aufzufordern, auch aus dem wiener Gemeinde⸗Ar⸗ 
2 * aus . en geeignete Kunſtwerke dem Mufeum in 
derſelben Art zeitweiſe einzuver . | 

Yale Kunſtwerle find wohlgeordnet und verzeichnet mit den nöthigen Vor⸗ 
ſichten der Beſchauung und dem Studium zu überlaſſen und es ift den dfter« 
reichiſchen Induſtriellen felbft Gelegenheit zur Ausſtellung beſonders vorzüg« 
licher Gegenſtände zu N mn. £ . 

Auch iſt mit dem Muſeum eine photographiſche Anftalt und eine Gips⸗ 
gießerei in Verbindung zu bringen. 

Vor Allem iſt jedoch far das Muſeum ein Statut zu entwerfen, zu deſſen 
Außarbeiteng ſowie zur Einleitung aller die Eröffnung des Muſeums vorbe⸗ 
reitenden Schritte Ich ein propiſoriſches Comite m ernennen finde, welches 
unter dem Vorſitze des Sektionschefs im Staatsminiſterium Karl Edlen von 
Lewinsky aus dem Schatzmeiſter Meiner Schatzkammer und Kuſtos Meines 
Münz⸗ und Antikenkabinetes Johann Gabriel Seidl, aus dem Kunſtreferen⸗ 
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zen im Stagtsminiſterium Minifterialfetretäe Dr. Guſtav Heider und aus dem 
außerordentlichen Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der wiener Univerfität Ru⸗ 
dolf v. Eitelberger zu beſtehen hat und welches Ich ermächtige, bei eintreten: 
dem Bedarfe ſeine Erweiterung durch noch Ein oder das andere Mitglied 
zu beantragen und nach Exforderniß Sachverſtän zu vernehmen. Dieſes 
Comite hat ſeine Anträge ſowie den von ihm verfaßten Statut⸗Entwurf un⸗ 
mittelbar Euerer Liebden vorzulegen. - } 

Ich gewärtige, daß dieſe Angelegenheit mit der größten Beſchleunigung 
behandelt und Mir der Statut⸗Entwurf ſowie die weiteren Anträge baldigſt 
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.“ 

t a li e u. 

Turin, 3. März. [Bourboniſtiſche umtriebe.] Durch die 
fortgeſetzten Verhaftungen unter den Mitgliedern der reactionär⸗clerica⸗ 
len Coterie in Neapel und durch die Beſchlagnahme von Documenten, 
welche in deren Beſitz gefunden worden, kommt man nachgerade den 
merkwürdigſten Dingen auf die Spur. So fiel vor einigen Tagen 
der Behörde ein Brief in die Hände, woraus deutlich hervorgeht, daß 
dieſe ehrbare Partei ein foͤrmliches Complot gegen das Leben Victor 
Emanuel's bei ſeiner letzten Anweſenheit in Neapel geſchmiedet hatte. 
Tag und Stunde ſowie der Ort des Attentats in der Toledoſtraßt 
waren feſtgeſetzt. Die Mörder ſchacherten mit ihren Patronen nur 
noch um einige Dukaten, und man konnte ſich ſchließlich nicht einigen. 
Immerhin wurde aber zu den Vorbereitungen viel Geld ausgegeben 

Rund man ließ daher einer Geldſendung auflauern, die ein Einnehmer 
in der Provinz an General Lamarmora zu machen hatte, um ſich für 
feine damaligen Auslagen zu decken. Indeſſen mißlang der Handſtreich 
und die aufgeſtellten Banditen wurden feſtgenommen. Was man jetzt 
weiter erfährt, iſt, daß die Helfershelfer der bourboniſchen Partei in die 


Blumenbouquets, welche fie dem König in den Wagen warfen, ganz 


kleine Petarden legten, welche platzen und den König verwunden oder 
tödten ſollten. Victor Emanuel verſpürte auch wirklich manchmal 
einen Schmerz, wußte ſich dies aber nicht zu erklären und verheim⸗ 
lichte es bis jetzt, wo ſich dieſe Dinge aufklären. Kein einziges dieſer 
kleinen Mordwerkzeuge iſt jedoch geplatzt. Viele Namen ſind in den 
letzten dechiffrirten Briefen angegeben, deren Trägern man jetzt eifrigſt 
nachſtellt. Der gegenwärtige Polizeichef iſt überhaupt unermüdlich. Von 
der Camorra ſind nur noch ſehr geringe Spuren vorhanden, und auch 
die Bourboniſten hat ſeit den letzten Enthüllungen ein ſolcher paniſcher 
Schrecken ergriffen, daß ſie ſich kaum mehr hervorwagen und ihr ganzes 
Handwerk jetzt den Briganten überlaſſen. (Südd. 3.) 


Grof brit an nien. 

* London, 8. März. [Urtheih über preußiſche Zuftände.] 
Der berliner „Times“⸗Correſpondent ſchreibt unter dem 4. d. Mts.: 
„Erſt vor ein paar Tagen ſchrieb ich Ihnen, daß in Preußen unter 
der gegenwärtigen Regierung Dinge vorkämen, zu denen man in jedem 
andern Lande vergebens nach einem Seitenſtücke ſuchen würde. Die 
Regierung des Herrn v. Bismarck hat ſoeben die Freundlichkeit gehabt, 
einen neuen Beweis für die Richtigkeit meiner Behauptung zu liefern, 
indem fie in dem amtlichen Blatte, dem „Staats⸗Anzeiger“, einen heſ⸗ 
tigen Angriff auf das Abgeordnetenhaus veröffentlichen läßt. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß dieſes Document ſo ziemlich das 

n „ Schriftſtück iſt, welches eine Regierung jemals an die 
Vertreter einer Nation gerichtet hat.“ Der Correſpondent hebt hierauf 
die vom Abgeordnetenhauſe dem Herrn v. Bismarck, deſſen Auftreten 
ſeines Erachtens eine ganz andere Antwort verdient hätte, gegenüber 


beobachtete Mäßigung hervor und fährt dann fort: „Was den Artikel 


im „Staats⸗Anzeiger“ betrifft, fo meint heute ein hieſiges Blatt, man 
möge den verantwortlichen Redacteur wegen Beleidigung des Abgeord⸗ 
netenhauſes gerichtlich delangen; allein ich halte es nicht für wahr⸗ 
scheinlich, daß man einen derartigen Schritt thun wird. Als ein merk: 
würdiges Beiſpiel davon, was für Rechtsbegriffe Herr von Bismarck 
hat, kann dienen, daß er ſich ſelbſt von der Disciplinar⸗Gewalt des 
Abgeordnetenhauſes ausgenommen wiſſen will, ſo oft es ihm beliebt, 
dort zu erſcheinen, dabei jedoch für ſich das Recht beanſprucht, von 
dem Präſidenten gegen Angriffe geſchützt zu werden. In allen eivili⸗ 
ſirten Ländern gilt es als Grundſatz, daß das Geſetz nur den ſchützt, 


den es auch bindet.“ 
Ruland 

Von der polniſchen Grenze, 9. März. [Verfaſſung 
für Rußland.]  Zuverläffigen Nachrichten aus Petersburg zufolge 
bat der Kaiſer Alexander II. ſich entſchloſſen, Rußland eine ſtändiſche, 
Verfaſſung nach Art des preußiſchen vereinigten Langtags von 1847 
zu verleihen. Der Entwurf zu dieſer Verfaſſung hat bereits verſchie⸗ 
dene Stadien der ſorgfältigſten Prüfung durchlaufen, und liegt gegen⸗ 
wärtig dem Kaiſer zur Beſtätigung vor. Man ſieht der Verkündigung 
in Kurzem entgegen. Daß in der künftigen Verfaſſung Rußlands das 
Adels⸗Element das Uebergewicht hat, iſt eine natürliche Folge der ſo⸗ 
cialen Verhältniſſe dieſes Staates. Dieſelbe Verfaſſung hat der Kaiſer 
auch für das Königreich Polen beſtimmt, ſie ſoll ihm aber erſt nach 
völliger Niederſchlagung der Inſurrektion verliehen werden. 


Unruhen in Polen. 


Krakau, 10. März. [Ruhe. — Hauptquartier des 
Langiewiez. — Miß verſtändniß.] Der „Czas“ vom heutigen 


Tage meldet, daß im Radomſchen und Krakauiſchen ſeit dem 5. d. M. 


nirgends ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Polen und Ruſſen erfolgt fei. 
Langiewiez hat noch immer fein Hauptquartier in Goszeze 2% Meile 
von Krakau und 3 Meilen von Miechow entfernt. Er iſt mit der 
militäriſchen Ausbildung und Organiſation ſeines Corps, das täglich 
durch neue Zuzüge vergrößert wird, beſchäftigt. Die Ruſſen haben ſich 
in Olkusz und Miechow, zwei dem Langiewiez'ſchen Lager nächſten 
Städten, feſtgeſetzt und entfernen ſich nicht auf einen Schritt von ihren 
Poſten. Das Detachement in Miechow ſoll Verſtärkungen, nämlich 
Compagnien Infanterie und 4 Kanonen erhalten ha⸗ 
ben. Auch in Kielee find ruſſiſche Truppen aus Radom 
angekommen. Oberſt CEzengiery machte einen Streifzug in 
die Wälder bei Swienty Krzyz, wo eine neue Inſurgentenſchaar 
ſich gebildet hatte. Zu einem Gefechte jedoch iſt es nicht gekommen. 
Oberſt Czengiery, welcher ſchon vorhin Verſtärkungen aus Radom er: 
halten hat, ließ mehrere hundert Bauern aus der Gegend zuſammen⸗ 
treiben, und nöthigte ſie, gegen die Inſurgenten zu marſchiren. Ein 
anderes ruſſiſches Detaſchement, das ihnen auf dem Wege begegnet iſt, 
ſah die blos aus Bauern beſtehende Avantgarde, glaubte es mit In⸗ 
ie zu thun zu haben, gab Feuer und mehrere Bauern wurden 
getödtet. 
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nes Verweilens in einem Schanklokale auf der Ohlauer⸗Straße, ein Porte⸗ 
monnaie mit acht bis neun Thaler Inhalt; außerhalb Breslau ein Fuchs⸗ 
Wallach mit Bläſſe, jo wie ein Brettwagen. 
efunben wurden: 

Bauerwitz; ein blauſeidnes Halstuch. ; 

[Hundefang.] Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts durch 
Scharſrichtertnechte 1 t 
ausgelöſt 9, getödtet —, die übrigen 5 Stück dagegen noch am Iten d. Mts. 
in der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) 


§ Breslau, 10. März. [Gewerbeverein.] Der — allgemei⸗ 
nen Verſammlung erſtattete der Secretär Hr. Dr. Fiedler Bericht über 
die pariſer Welt⸗Ausſtellung, welche am 10. Auguſt d. J. eröffnet 
werden ſoll. Die Gebäude und Einrichtungen werden entſchieden Alles über⸗ 
treffen, was bisher in dieſer Hinſicht da war. Nach dem Wunſche der Kai⸗ 
ſerin Eugenie wird es nicht eine vorübergehende, ſondern eine perma⸗ 
nente Ausſtellung ſein. Die Koſten belaufen ſich auf 7 Millionen Franks 
für den Boden und 8 Mil, Franks für den Bau; dieſer iſt 500 Metres 
lang, 100 Metres breit und die Glaskuppel 105 Metres hoch. Von den 


75,000 Metres Flächeninhalt ſind bereits 60,000 an Ausſteller aller Länder | 5 


vergeben, und ſtehen nur noch 15,000 Metres zur Verfügung. Der jährliche 
Miethspreis betrug anfänglich 30 Franks pro Metre, jetzt 5 er 50 Franks 
jeder Ausſteller verpflichtet ſich auf 6 Jahre, doch wird nur für ein Jahr 
vorausbezahlt. Für Oeſterreich und Preußen hat ſich in Wien eine 
Hauptagentur (Taborſtraße) etablirt. — Auf eine Anfrage erklärte Baurath 
Studt, eine Sammlung von Muſterzeichnungen in größerem Maßſtabe, 
als ſie die Bibliokhek des Gewerbevereins ſchon beſitze, wäre für jetzt un⸗ 
ausführbar; ferner erklärte Pfefferküchlermeiſter Hipauf, die Offenhaltung 
der zumeiſt königlichen techniſchen, wiſſenſchaftlichen und Kunſtſammlungen 
an Sonntagen würde ſich nur ſchwer bei einzelnen Inſtituten erwirken laſ⸗ 
ſen. — Prof. Dr. Schwarz zeigte und erläuterte eine Reihe intereſſanter 
Gegenftände von der londoner Induſtrie⸗Ausſtellung, comprimirten Torf, 
hart wie Steinkohle, Kohle aus Neu⸗Braunſchweig bei Canada, feuer: 
feften Thon, condenſirtes Zink aus Belgien, metalliihes Kupfer aus 
Auſtralien, Kryſtallſand zur Spiegelfabrikation, ferner Paraguay⸗Thee, 
der wie Kaffee ſchmeckt (eine auf der Stelle zubereitete Probe wurde herum⸗ 
gereicht und gekostet), zierliche Tabakspfeifchen, Cigaretten, Cravatten und 
andere fabelhaft billige Kleidungſtücke aus einem eigenthümlichen papierähn⸗ 
lichen Stoffe u. ſ. w. Dr, Fiedler machte aufmerkſam, daß gegenwärtig 
in der Handelskammer eine Collection chineſiſcher und japaniſcher 
Sachen zur Anſicht ausgeſtellt ſei. — Inſtrumentenmacher Beyer erklärte, 
daß die vom Ingenieur Ka yſer beſchriebene Klavierſtimmung mit Hilfe des 
Lichts nur in einzelnen Tönen der tieferen Octaven möglich ſei. — Die an 
dieſem Abend vorgenommene Ergänzungswahl für den Vorſtand ergab fol- 
gendes Reſultat: Von 30 Mitgliedern ſtimmten 23 für Ingenieur Kayſer, 
21 für Ober⸗Poſtſecretär Serbin und 14 für Sattlermſtr. Pracht, welche 
nun in den Vorſtand eintreten. 


＋Schweidnitz, 7. März. 5 der geſtern hier abgehaltenen 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins] wurde beſchloſſen, 
künftig die Sitzungen ſtets um 1 Uhr Mittags beginnen zu laſſen und eine 
n e Mair Geſindes auch in dieſem Jahre herbeizuführen, zu welchem 
Zweck die Mittel durch freiwillige Beiträge aufzubringen ſind. Hierauf wur⸗ 
den die zuſammengeſtellten Mittheilungen des Centralvereins pro 1862, die 
Preisverzeichniſſe der Oeconomie-, Forſt⸗ und Gärten⸗Sämereien der Hand: 
lung Scholz und Schnabel in Breslau und eine Beſchreibung der Ida⸗ und 
Marienhütte bei Saarau üver Verwendung und Preiſe von Staßfurterab⸗ 
raumſalz (Kaliſalz) und phosphorſaurem Kalt zur Vertheilung gebracht. 
Ferner wurden die ſeitens Sr. Excellenz des Hrn. Miniſters für landwirth 
ſchaftliche Angelegenbeiten zur hi} eingeſandter Erdruſchtabellen aus⸗ 
gegeben. Der angekündigte Vortrag über Verſicherungen wurde zur näch⸗ 
ſten Sitzung vorbehalten, nur machte der Hr. Vorſitzende aufmerkſam, daß 
es bei Verſicherungen von Erndteerträgen unzweckmäßig iſt, allmonatlich ein 
Zehntel — wie dies vielfach üblich — als erdroſchen abgehen zu laſſen, 
indem hierdurch der Fall zu leicht eintreten kann, daß nach Conſumtion aller 
übrigen Getreidearten die übrig gebliebene eine Sorte nur nach Abzug der 
reſp. Zehntel vergütigt wird, während dieſe doch durch Brand voll verloren 
würde. N {ft die Verſicherung auf Grund der Ausdruſchregiſter. 
Die Zweckmäßigkeit der kleinen Feuereimer bei Einfüllung des Waſſers aus 
dem Kübel in die Spritze, kam hierbei zur Sprache und wäre die Einfüh⸗ 
rung einer Pumpe dazu ſehr wünſchenswerth. — Für die nächſte Sitzung, 
welche auf den 10, April d. J. anberaumt wurde, und die hauptſächlich die 
Prämiirung des ländlichen Geſindes zum Gegenſtande haten wird, hat Hr. 
Inden Swoboda in Waizenrodau einen Vortrag über die Vortheile und 
inrichtungen der Ziejcultur angekündigt. Auch Hr. Dr. Brettſchneider wird 
über noch zu beſtimmende Themas Vortrag halten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand dei 0 Grd. 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ 
tur der Luft nach Reaumur. 


Luft⸗ Wind⸗ 
Tempe⸗ n und Wetter. 
Stärke. 


ratur. 
Breslau, 10. März 10 U Ab.] 326,24 +1,6 SO. 1. Trübe. 
11. März 6 U. Morg.] 327,15 | 41,2] W. I. | Regen. 


Breslau, 11. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 6 8. U.⸗P. 3 F. 5 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 10. März, Nachm. 3 Uhr. 
auf 69, 70 und ſchloß matt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: 3prz. Rente 69, 80. 
1Iproz. Rente 96, —. Italieniſche 5proz. Rente 70, 10. zproz. Spanier 
500. Iproz. Spanier 46. Oeſterr. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 512, 50. 
S 1220, —. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 597, 50. Oeſterr. 
redit⸗Aktien —. 

Wien, 10 März Mitt. 12 Uhr 30 M. Günſtigere Stimmung. Arg 
Metall. 75, 25. 4 proz. Metall, 65, 50. 1854er Looſe 93, —. Bani⸗ 
Aktien 810. Nordbahn 189, 80. National⸗Anleihe 81, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Altien⸗Cert. 218, — Grebitaltien 235, —. London 115, —. Hamburg 
86, 50 Paris 45, 65. old —, —. Silber „. Böhmiſche Welt: 
bahn 166, —, Lompbardiſche Eiſenbahn 271, 50 Neue Looſe 135 60 
1860er Looſe 94, 25 x 

Frankfurt a. M., 10. März, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Effekten bei geringem Umſatz theilweiſe beliebter. Böhm. Weſtbahn 
72%. Finnländ, Anleihe 91%, Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 
145, Wiener Wechſel 101%. Darmſt. Bankaktjen 241. Darmſt. Zettel 
Bank 257, Sproß. Metall. 63%. 4% proz. Met. 56%. 1854er Lobſe 78%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 69%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 236. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 823. Oeſterr. Crevit⸗Aktien 222 Neueſte öſterr. 
Anleihe 82 . Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 129%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 32%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A, 129 4. 8 0 

Hamburg, 10. März. Nachm. 2 Uhr 30 Minuten Börſe feſt. — 
Finnl. Anleihe 90%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 69% Oeſlerr 
Credit⸗Attien 93%. Vereinsbank 103%. Norddeutſche Bank 106%. 
niſche 99. Nordbahn 64%. Disconto 24—2%. Wien 88, 50. Peters⸗ 


burg 31%. 

H 10, März. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu letzten 
Preſſen zu laſſen, ab auswärts geſchäftslos. Nonnen loco rubig, ab Oſtſee 
unverändert und ohne Geſchäft. Oel pr. Mai 32%, pr. Okt. 30%. 
2500 Sack Coſtarica 7 —8%, Rio 74—7 .. 


Berlin, 10. März. Die pariſer und die wiener Courſe konnten der 
Börſe zwar keinen Impuls zu einer lebhaſteren Thätigkeit geben, doch wurde 
die Stimmung von der matten Färbung, die ſich geſtern nicht ganz ver⸗ 
leugnete, vollſtändig befreit. Namentlich war bis gegen die Mitte der zwei⸗ 
ten Geſchaſte lande eine angenehmere Haltung in allen Effectengattungen 
nicht zu verkennen, wenngleich ſich nur allmählich auch nur für eine be: 
ſchräntte Reihe leichter Spekulationspapiere Geſchäft entwickeln wollte. Es 
waren vorzugsweiſe leichte Eiſenbahn⸗Aktien, für welche eine ſpeculative 
Kaufluſt hervortrat, beſonders Mecklenburger und Wittenberger, außerdem 
auch Oberſchleſiſche in Folge der Nachricht über die Dividende. Die dſter⸗ 
reichiſchen Effecten waren, zumal unter dem Einfluß der günſtigen Wiener 
Valnta⸗Noti; (London 115) feſt, aber noch lebloſer als geſtern. In der zwei⸗ 
ten Stunde ermattete die Kaufluſt auch in den oben hervorgehobenen Effec⸗ 
ten, und wurde einer ziemlich dringend auftretenden g. 0 zum Realiſiren 
gegenüber ae fast ganz vermißt. Geldmarkt unthätig, Disconto unver⸗ 


ändert, aber feſt. (B.- u. 93.) 


Berlin, 10, März. Weizen joco 58-70 Thlr. nach Qualität, feiner 
weißbunter poln. 68 Thlr. dito, — 

oln. 45% Thlr. ab Bahn bez. 80 —Sgpfd. 46 Thlr. 
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eine leere Holzkiste, gezeichnet 1349—50 Breslau⸗ 


Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden] Thl 


war: ein Ueberzicher von ſwarzem Däffel mit dunkelblauen Querftseiten, Old, Juni Juli 454—% Tölt, bez, Jull Ang, 454% Ahle, ben. 
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Berliner Börse vom 10. März 1863. 
Fonds- und Geld- Course. 
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Berl. K.-Verein. 

Borl. Hand.-Ges. 

Berl. W.-Crod.-G. 
Braunschw. Bank 4 
Bremer 
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Coburg. Crodit A. 
Darmst, Zettel-B.| 8 
Darmst, Credb, A. 
Dess, Creditb. A. 
Disc.-Om.- q 
Genf. Creditb. A. 
Geraer * 


Oestorv, Metall . . . 
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dito neue 100 fl. L. — 
dito Nat.-Anleihe . 8 


dito poln. Sch.-ObL| 4 
Poln. Pfandbriofe..., 

dito III. Km. . . . . 
poln. Obl. à 600 

dito ä 

dito 4 200 Fl. 231% 8. 
Poln. Banknoton | ]9 h 
Kurhesg. 40 Thlr. N 
Baden 36 Fl.. . 131 @. 


Astlon - Course. 


Div.] Z. 

1861 75 
Aach.-Düsseld.. 121891, bz. 
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— Roggen 42-45 Thlr. 
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Breslau, 11. März. Wind: Weſt. Wetter: regnicht. Thermometer 
üh 1“ Wärme. Bei der regnichten 2 war de Geſchaͤftsverkehr 
eut beſchränkt, Preiſe ohne bemerkenswerthe Aenderung. 
Weizen preishaltend; pr. 8ö5pfd. weißer 66 — 77 Sgr., gelber 63— 
72 Sgr. — 1 feit; pr. Säpfd. 49—52 Sgr., feiniter 915 58 Sgr. 
bezahlt. — Gerſte preishaltend; pr. 70pfd. weiße 40—42 Sgr., i 
—39 Hafer ſtilles Geſchäft; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25—27 Sgr. 
8 ee a ohne Brage. * Delfaaten wenig 
achtet. — ach gefragt. — Rapskuchen vernachläſſigt: 
48 — 52 Sgr. pr. Cinr. — 1 9655 En N 
Serke Saur Sl. 


„ Ya 


ißer Weizen 
Halbe Wehen. 


........ 


nr. tree DOT Winter- Raps 


5 % 0 — — — — 


ſeine 14% —_17% u hochfeine 13% —19% Thlr. 
pr. 


biahr 
Thlr., 


[1959] Heute, Mittwoch den 11. März, Abends 8 Uhr: 
Allgemeine Stadtverordn.⸗Vorverſammlung Ohlauerſtr. 81, 1ſte Etage. 


Stellen⸗Geſuch. 91 


Ein junger Mann, tüchtiger Verkäufer, der 6 Jahre hier am Orte, 
im Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft thätig war, gegenwärtig noch in einer bes 
deutenden Modewaaren⸗Handlung einer Provinzialſtadt Schleſiens ſervitt, 
und die beiten Zeugniſſe beſitzt, ſucht bald oder zu Oſtern 1. 
Anſtändige Behandlung ift erwünſchter als hohes Salafr. Geebrke Herren 
Prinzipale werden gebeten, ihre Adreſſen unter Chiffre L. A. 63 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung zu ſenden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 0 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


